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Innenraumluft
hat Forschungsbedarf
Erstmals untersucht: die Chemie von Emissionen in 

Innenräumen im Zusammenhang mit der Partikelgrösse. 

Kerzen, Räucherstäbchen, Anti-Mücken-Spirale – 

das erhoffte Wohlbefinden birgt Gesundheitsrisiken.

Elisa Caracci, Università di Cassino 
e del Lazio Meridionale, Cassino (I)

Die Schadstoffbelastung der 

Die Schadstoffexposition in Innenräumen 
ist aktuell eines der beunruhigenden Pro-
bleme. Die modernen Lebensstile führen da - 
zu, dass wir immer mehr Zeit in Innenräu-
men verbringen. Schätzungen zufolge sind 
es 80–90 Prozent unserer Zeit. Sehr oft über-
sehen und unterschätzen die jeweiligen 
Bewohner:innen die negativen Auswirkun-
gen der schlechten Luftqualität in Innenräu-

men [1]. Beim Thema Luftqualität denkt man 
sofort an die Aussenluft. Leider kann die 
Innenluft 50 Mal stärker verschmutzt sein  
als die Aussenluft. Dies vor allem aufgrund 
des beschränkten Raumvolumens und teil-
weise schlechten Lüftungsbedingungen.

Schadstoffquellen in Innenräumen
Die Schadstoffe aus Innenraumquellen kom-
men zu den Aussenschadstoffen hinzu, die 
in den Räumen «gefangen» sind. Die Pro
blematik der Partikelquellen in Innenräumen 
ist bekannt. Dazu gehören die Verbrennung 
von Holz und Pellets, Kerzen, Räucherstäb-

chen und Kochaktivitäten. Beim Verbren-
nen können kleine Partikel entstehen, vor 
allem im submikrometrischen Bereich. Zum 
Beispiel die ultrafeinen Partikel (UFP), die 
als hauptverantwortlich für gesundheits-
schädliche Auswirkungen gelten.

Dies liegt an ihrer Fähigkeit, toxische 
Verbindungen zu transportieren, die in un - 
ser Atmungssystem gelangen und gegen die  
unser Körper keine ausreichenden Abwehr- 
möglichkeiten besitzt. UFP können Herz-
krankheiten beeinflussen, Störungen des Im  
munsystems verursachen und schädliche 
Auswirkungen auf das Herz-Kreis lauf-,  
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Ner ven- und Atmungssystem haben, bis 
hin zum Auftreten von Lungenkrebs. Die 
langandauernde Exposition des Menschen 
gegenüber Innenraumquellen mit hohen 
Emissionsraten kann also zur Entstehung 
von Krebs führen.

Forschungsbedarf
Die krebserregende Wirkung gründet im 
Trans port chemischer Verbindungen wie  
zum Beispiel Schwermetallen oder po ly zy - 
k li schen aromatischen Kohlenwasserstoff en  
(PAK) inklusive Benzo(a)pyren in verschie-
denen Aerosolmetriken [2]. Wegen fehlender 
Studien zur physikalischen und chemischen 
Zusammensetzung der Aerosolquellen in 
Innenräumen ist es angezeigt, dieses Gebiet 
zu untersuchen. 

Der AefUFörderpreis «Trojan Horse 
Award», der meiner Arbeit1 anlässlich der 
26. ETH Nanopartikel-Konferenz2 verlie-
hen wurde, machte auf den Forschungs-
bedarf aufmerksam. Er bot eine wichtige 
Gelegenheit, um über Schadstoffquellen zu 
sprechen, welche die Innenluftqualität be
einträchtigen können. Sie stellen ein mass-
gebliches Gesundheitsproblem dar. 

Labormessungen
Im Labor für industrielle Messungen in Cas-
sino (I) wurde in Zusammenarbeit mit den 
Universitäten von Campobasso und Cagliari 
(I) eine neue Charakterisierung verschiede-

ner Verbrennungsquellen in Innenräumen 
durchgeführt. Die Untersuchung umfasste 
Kerzen, Räucherstäbchen und AntiMü
cken-Spiralen. Sie wurden in einer speziel-
len Kammer verbrannt und die entstandene 
Partikelmasse aufgefangen. Die chemischen 
Fraktionen wurden nach Grösse ausge-
schieden. Dabei wurden die Partikel im Be-
reich von 6 Nanometern bis 10 Mikrometern 
auf Polycarbonat-Substraten mit einem Nie-
derdruck-Kaskadenimpaktor (ELPI+™) ge-
sammelt. Nach der Probenahme wurde zum 
Nachweis von Schwermetallen respektive 
PAK eine Analyse mittels induktiv gekop-
pelter Plasma-Massenspektrometrie (ICP-
MS) und der Kopplung eines Gaschroma-
tographen mit einem Massenspektro meter 
(GCMS) durchgeführt.

Relevante Ergebnisse
Diese Studie untersuchte zum ersten Mal 
die chemische Charakterisierung des emit-
tierten Aerosols der drei Innenraumquellen 
nach Partikelgrösse. Die Ergebnisse wei-
sen Schwer metalle und PAK insbesonde-
re im submikrometrischen Bereich und in  
verschiedenen Grössenbereichen nach, ein  
schliesslich ultrafeiner Partikel. Die Anti-
Mücken-Spiralen emittierten hochgradig  
krebserregenden Verbindungen, und zwar  

insbesondere als Partikel mit kleinen  
Durch messern. Es handelte sich um Sub - 
stanzen, die von der Internationalen Agen - 
tur für Krebsforschung (IARC) in die 
Gruppe 1 eingestuft sind – vergleichbar 
mit Arsen, Kadmium und Nickel. Das  
ist ein kritischer Aspekt, der angesichts  
der direkten Exposition der Men schen  
und des damit verbundene Lun gen krebs ri-
siko nicht übersehen wer den darf.

Diese Studie ist bahnbrechend im Bereich 
der chemischen Charakterisierung von Par-
tikeln im Zusammenhang mit ihrer Grösse, 
die mit Verbrennungsquellen in Innenräu-
men in Verbindung gebracht werden. Die 
Resultate können für die Wissenschaft ein 
Treiber sein, um neue Schadstoffquellen zu 
untersuchen.
Übersetzung: Caroline Maréchal Guellec

Die wenig erforschten Emissionen 
in Innenräumen können hohe 

Konzentrationen erreichen. Regelmässig 
gründlich lüften ist gerade auch in der 

Hochsaison der Kerzen angezeigt.
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